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Das Kloſter St . Katharinenthal .
Tab , 82 ,

Dieſes zunaͤchſt unter Dießenhofen gelegene , und bes

ſonders von der Rheinſeite ſich ſtattlich ausnehmende

Frauenkloſter nahm im 15 . Jahrhundert ſeinen Anfang
in der Stadt Dießenhofen , durch Williburga von

Humikon , welche als Vorſteherin eines Vereins from —

mer Schweſtern von Winterthur her kam . Von dem

Grafen Hartmann von Kyburg , Schirmherrn
von Dießenhofen , erhielt ſie die Erbaubniß , mit ih—
ren Freundinnen in dem ſogenannten untern Hofe zu

wohnen . — Bald darauf ſchenkte der Graf dieſem

Frauenvereine fein geräumiges Jagdhaus unter der Stadt

am Rhein , dem ſie dann den Namen St . Katharinen —

thal beilegten . — Im Jahr 4245 nahmen die Bewohnes
rinnen von St . Katharinenthal den Dominikaner - Orden

an , und wurden nun bei der damaligen günſtigen Stim —

mung für das Kloſterleben von allen Seiten unterſtuͤtzt,
ſo daß Katharinenthal in kurzer Zeit zu den angeſehen —
ſten Frauenkloͤſtern feiner Zeit gezaͤhlt werden mußte —

Durch mancherlei Unfälle und Verluſte , namentlich

durch die beruͤchtigten Incamerationen in dkonomiſcher
Beziehung ſehr zurückgebracht , beſitzt dieſes Stift gegen —

waͤrtig kaum noch das Nothwendigſte , um beſtehen zu
können .
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In noch traurigern oͤkonomiſchen Verhältniſſen aber

iſt das eine Stunde unter Katharinenthal gelegene , eben⸗

falls noch dem Kanton Thurgau angehörige

Kloſter Paradies , Tab , 83 ,

welches jetzt nur noch eine einzige Kloſterfrau enthält ,
nach deren Abſterben wahrſcheinlich das ſehr ſchön gele —

gene Stift aufgelößt und veraͤußert wird .

Von hier aus führt ein ſehr angenehmer , und von

Luſtwandelnden haͤufig beſuchter Fußweg üͤber Feuer⸗
thalen , einen noch zum Kanton Zuͤrich gehoͤrigen ſchö—⸗
nen Flecken von 600 Einwohnern , über die ſchöne Rhein⸗
brücke nach

Schaffhauſen . Tab . 84 . und 85 .

Dieſe ſowohl als Hauptort des Kantons , als auch
in anderer Beziehung merkwürdige Stadt zählt mit den

Vorſtaͤdten und dem Stadtbann gegen 7000 reformirte

Einwohner , die ſich größtentheils mit Induſtrie und Han⸗
del beſchäftigen , welcher durch die gluͤckliche Lage der

Stadt als Hauptſtappelplatz für alle Rhein auf - und ab⸗

wärts gehenden Waaren ſehr beguͤnſtiget wird . — Außer

einigen Manufakturen in Seiden - und Baumwollenzeugen ,


	Seite 138
	Seite 139

